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5/>?l>/!?^ im Hintergrund öirt und Horst (?IiegersuknsKme)

Sie schweizerischen Flurnamen
Deutung unc, Lildungsweise, IVlit ^ werben erschlossene, nickt bezeugte Wörter bezeicknet

Von Or. <?llö/?>'

II.
I^scK der /,«F? erklären sick ebenkslls eine groke

rveike von Ortsnsmen. Keiner Erklärung bedürfen bei-
spielsweise: IvIittelKol^, Oberweid, IlnterscKäcKen, Lnnet-
büKI, d>lorä und I»ordKsIde, 8onder gekört TU skd, sun-
dar, mkd. sunder «sücllick»; ?IimmelricK ist clie

LezeicKnung eines Kockgelegenen Ortes. In tarnen wie
LäcKIi, Wässern, I.scKe ist eine Präposition, an ocler Kei,
sbgeisllen, also eine Legend an einem LäcKIein oder be!
einer I.scKe gemeint. Dasselbe bedeuten die Weicer-
bildungen mit -er und -ler. Lackier ist die LezeicKnung
einer an einem Lack gelegenen I?Iur, üntspreckende Lil-
dung und Ledeutnng Teigen Llättler TU LIatte «gacdes

Lelände», Lünsler und Küsler Tu liuns, Fulger, Im 8ul-
ger Tu 8u>g, wenn Kier nickt der Familienname Lulger
TwiscKenglied, also die ?Iur eines 8ulger gemeint ist.

OKapkere, I.ewere, Lolere, Lrüggere, Weiterbildungen
mit dem öukkix -ere, bedeuten ÖrtlicKKeiten sn einem
Hügel, an einer Kleinen ^.nköke, an einer LrKebung und
sn einer LrucKe, 8t«ö bezeicknet meistens die Lrenne,
wo Lüter oder Lerneinden ?ussmmenstoöen, I.snK, i>Isme
eines Weilers be! LcKlstt (^ppenTell), gekört zu mkd,
IsnKe «Hülte, ?IsnKe» und meint Häuser an einem
LergKsng, ^wisle gekört Tu mkd, Twisele «Label, etwas
Lsbelkörmiges» und be^iekt sicd auk ein Lelände, wo
eine LtrsKe sick verzweigt. IVlsrbscK TwiscKen Lais und
LüKIer (vgl, die OrtscKsIt im st. gslliscken I^Keintal) ist
leickt verstümmelt sus IVlarcKbscK «Lren^bacK», bedeu-
tet also dasselbe wie IVlurg, ein Wort aus einer vorindo-
germaniscken 8pracKe, Interessant sind Flurnamen wie
lVlorgen, IVlorgenscKerli und H0I2 im KüKIen IVlorgen,
weicke sick suk die I.age nack Osten Kin be^ieken. Die



'Lrennung von 6er Tuerst besprockenen Lildungsgruppe
ist nickt immer mvglick, wie dort etwa sn den »Ismen
^,u und Lrllel Klargeworden ist, 8teKen »Ismen wie
Lrund, 8tutT, 'Lobel, 8cKwendi, weicke un sick suk Orks-
bescksffenkeit geken, mit Präpositionen, so rücken sie

sogleick in die vorliegende zweite LildungsKstegorie,
Oie /'o?'?» eines Oebietes Kst suck Tu msnckerlei Le-

Nennungen getukrt. Wenn 8cKibe nickt sn dss VorKsn-
densein von 8cKützenscKeiben sn dem betr. Ort erinnert,
so ist dsmit ein sckeibenkörmiges Lebiet gemeint, Lere
gekört Tu mkd, gere «WurkspieL, Keilförmiges LtücK,
z. L. von Teug». Wenn 8pitz nickt Lergnsme ist, so

liegt wiederum ein Hinweis suk die Lestslt eines 8tüK-
Kes Lsnd vor, z, L. im »Ismen LIsttspitz in der 8tsd>
Lörick, 80 ist suck der Llurnsme Tung in Lsis zu deu-
ten. Ltein gekört Tu mkd, steine, welckes neben «Ztelne,
Ltelzbein, Krücke» suck «sckmsl suslsukender 'Lei! eines
Ickers oder einer Wiese von der 8telle sn bedeutet, wo
dss LrundstücK von der regelmäßigen Oestslt eines Vier-
ecks sbweickt». Hsggen und LsnK geKören woKI suck
Kieker, Im Zweiten Lsll Ksnn kreilick suck Verkürzung
sus ^,m KsnK vorliegen, so dslZ der »Isme in die vorige
Kstegorie geKören würde, TwiscKen Lsis und ^ppen-
?.e!> ist ein Hügel von seiner Lorm Huet gensnnt, .^K„-
lick wie Lreiti, 21, L, in Lern, ist Lsngen gebildet, dazu
eine Ableitung Lsngelen in Herissu, Häung sind Tu-
ssmmensetTungen in der ^rt von LsngscKer, Langwies,
und KrummscKer.

»lickt eben Käung sind Lenennungen nsck «nc!
Oss Idiotikon erklärt susdrücklick so die »Ismen

Loldenberg, Llanzenberg, Oruoneberc i2z6, LIeicKKerg,
Lrunbuel, Lrunberg, 8cKin- und 8cKimberg (nsck dem
roten 8cKein in der ^bendbeleucktung), teilweise Lerg-
nsmen, Osmit nu vergleicken sind: KotscKer, Kotegg,
Kote Ilslde, Kotenbüel, Rote Llstte, Kotmstt, Oie »Ismen
benieken sick teilweise suk den LüsnzenKestand, teil-
weise suk den rötlicken Loden. Tu Kotenwies und äknli-
cken Lildungen ist neuerdings gessgt worden, es Könne
in innen die slte LIuübezeicKnung «Oie Kote», der rote
LscK, vorliegen, slso eine Wiese sn der Lote gemeint
sein. Oer LIurname Llm TwiscKen 8peicKer und "Leu-
ken gekört zum mundsrtlicken Lim «eine ^rt 'Lon von
gelber Lsrbe», worin ein mkd, LigenscKsktswort elw
«weiölick» kortlebt. In 8cKöni liegt Twar nickt unbe-
dingt ein Hinweis suk Lsrbe und Lickt vor, eker suk

gute Lnege oder günstige Lsge, dock msg die Lildung
Kier sngescklossen sein,

IlngewöKnlicK Käukig sind Ortsnsmen, die von Le-
Nennungen von Kergeleitet sind, Os der 8cKrei-
bende über dieselben eine suskükrlicke Arbeit (im ^skr-
buck der ostsckweizeriscken 8eKundsr!eKrerKonkerenzen)
verkssst Kst, soll der kolgende ^bscknitt sick nur suk dss
LrinTipielle besckränken. Allgemein bekannt sind »Is-
men wie: ^,sp, Lspi, Lspenmoos, Oreilinden, Lsngener-
len, LuecKen, 'Lsnnen, 8iebeneicKen, LicKbüel, LicKi,
»luübsumen, Kastanienbaum, Loren (zu LöKre, wozu

suck der »Isme Lorenrick gekört, LicK Keilas «LeKege,
WsIdlicKtung, Lruppe einzelstekender Häuser, Ivlulde,
steile Lergseite», und der Llurnsme meint eine entspre-
ckende kökrenbestsndene ÖrtlicKKeit), >I«lder, Losen-
gsrten, Lsrnbüel, KoKIKslde, Lerstgsrten, vergleicKKsr
mit Hsrgsrten «LlscKspffsnzung», Lücken, eine »leben-
korm Tu LirKe, Lortsnne, wss LärcKe bedeutet, »liste!-
Küel, eine Lntstellung sus Ivlistelbüel, 8eKr interessant
ist der »Isme HülsteKsIde (Leringen im Ksnton 8cKsff-
Kausen) Tu skd. Kulis «8tecKpalme». TiemlicK selten
sind männlicke Kollektivbildungen wie ^sper «8tsnd-
ort von Lspen» und Lsrner, 8eKr verbreitet ist dagegen
der weiblicke 'Lvpus auk -ere, von dem in der Vnrbemer-
Kung sckon die Lede war. Vereinzelt sind gleickbedeu-
tende Lildungen suk -Ie: In der Hirsele, LuecKle, LircK-
Ie, Ksmsele, Körle (zu KoKr 3, v, LöKricKt),

Ls gibt suck reckt zsklreicke OrtsbeTeicKnungen von
Wörtern, die nickt Lffsnzennamen sind, sondern Lilan-
Tenansammlungen beTeicKnen, Ihorst isr unseren Ivlund-
arten jetzt Twsr kremd, sber in LIurnsmen Iielegt, Lei
8nlotKurn KeilZt ein Lebiet nock K?ute ci/i' Lorst (mkd,
ist vorerst sowokl männlick wie weiblick), dessen vor-
malige »latur sick nock in dem entspreckenden «LicK-
tor» der 8tsdt verrät. Horst ist »Isme mekrerer KöKer
gelegener Legenden im Ksnton Appenzell. Ls Ksndelt
sick um krüker mit LesträucK bewscbsene ÖrtlicKKeiten,
OslZ Horst einst LesträucK bedeutet Kst, erweist die Lr-
Klärung des nkd, Horst mit den Worten «Koclurelegenes,
sus LesträucK gebautes Kaubvogelnest». HieKer stell«
sick suck Hurst, männlick, weiblick und säcklick,
«8trsucK, LuscK, Hecke, Lorst, Wsld», okt sls Llurnsme
belegt: Hurst, In der Hürst, Hurstrnstt, HüerscKi («ein
rsukes, unwirtlickes r^lügelcken mit Lestrüpp, >Vppen-
Tel!»). Hingegen sckeint L'Kürst, Kürst, ebenkslls mit
der Ledeutung Lestrüpp, als Llurnsme nickt verwendet
TU sein, IvlKd. lock, gen. lökes, «OebüscK, Wsld, Le-
KölT», lebt suk unserem Lebiet ksst nur nock in Llurns-
men kort, besonders sls »Isme von WsIdpsrTellen, T, L,
Im Lo. V^rn bekanntesten ist sus der LescKicKte der
8cKwsderlnK, Lelege des Llurnsmens gibt sus krükeren
IsKrKunderten der dritte Lsnd des Idiotikons. Weil ds»
Wort nickt mekr verständen wurde, Ksm es Käung «u
volksetvmologiscker Umbildung Tu Lock, Tumsl in der
mkd, 8cKreibung im »lominstiv dss ck kestsitTt, In msn-
cken Lällen liegen beide 8cKreibungen vor, etws rlelZIi-
loo und rleselilock. »lickt nur HölTÜ, sondern suck ds»
seltene KrecKel in Herisau bedeuten Kleines LeKölT, Ls
ist Kier suck nockmsls ank 8cKacKe und seine vielen Tu-
ssmmensetTungen TnrückTuweisen, Oie ursprünglick«
Ledeutung von Lsrren ist «eingekegte LffanTstätte». 8ie
Teigt sick nock im »Ismen Oillgärtli, der sn den krü-
Keren ^nbsu der LewürzpklsnTe sm betreffenden Ort
erinnert. Okne weiteres verständlick ist Widengsrten,
eingezäunte WeidenpklsNTUng, Oss seltsame Waldgsrten
gekt woKI suk ein ursprünglick eingezäuntes WäldcKen,
(Lleimgsrten und tteimgsrt bedeuten TussmmenKunkt»-



«rt, Lelustigungsort, Dorfplstz, Oie Bildung gekört nickt
Kieker, sei sber dock beksndelt, insofern 6er zweite?eil
cler Tussmmensetzung nickt mekr verstanden wurde urid
zur Lildesilbe sbssnk. ^us blsngsrten und Hängsrten
entstunden die Lormen ?Iengerten und Hengert, wie sus
Wingsrten die LIurnsmen Irn Wingert« und Wingert
entstanden sind, «tt LezeicKnung von (Grundstücken, die
Keute zu änderer Kultur äis der des Weins verwendet
sind,) Wir scKIieüen gleick nock Lsumgsrten sn, «Ksupt-
sscKIicK zurn Obstbsu benutzte Wiese», OurcK ^bsckwä-
ckung des zweiten 'Leils entsteken LIurnsmen wie Lsn-
serten, Lungerten und Lungert. Irn LcKwösterbungert
skänd läut Idiotikon früker ein I-Isus von LrsnzisKs-
nerinnen, Ivlstt ist seltene »lebenform zu IVIstte, däs nickt
etwä nur LcKrittdeutscK ist. VielmeKr stekt däs Wort,
das rnkd. rnäte läutet, in unseren IVIundsrten Keute nock
in Konkurrenz rnit Wiese, von dern es irnrner rnekr zu»
rückgedrängt wird, ^,uck wo IVlstte sppellstiv susge-
starben ist, liegt es nock in zäklreicken Llurnsrnen, rneist
Zusammengesetzter ^.rt, vor, Line reicke Leispielssmm-
lung bietet däs Idiotikon IV, 548/49. iVlettle wird äis
Ableitung däzu gedeutet. »Iur teilweise geKören die »Is»
men Lied, Liet Kieker, insofern sick zwei Wörter zur

Deutung dsrbieten, Oss eine bedeutet Lodung, dss sn-
dere 8umpf, Liedpnsnzen, Von Lsll zu Lsll rnüssen die
lokslen VerKsltnisse be! der Deutung Kersngezogen
werden. Dss einkscke Wort Kornrnt übrigens in der
LcKweiz rnekr sls 800 IVlsI vor, dszu ungezsKIte ^blei-
tungen und Tussmmensetzungen,

Hier rnsg ösurn sngescKIossen sein, welckes Wort io
Llurnsrnen gelegentlick in verengter Ledeutung Obst-
bsurn rneint, Dsi? die Obstkultur einst eine geringere
Verbreitung Kälte, zeigen u, ä, eben die äusdrücklicken
LrwsKnungen des Obstbsurnes in solcken, L'Lsurnli,
Vor Lsurnlenen, Tu den drei Lsumen dürften sick in den
meisten Lällen suf Obstbäume bezieken. Vgl. suck »ls-
men wie Hüslibsum, Kriesbsumen und Kirschbäumen.
Tu nkd, LuscK «LebüscK» stellen sick die »Ismen LöscK
und LöscKen. 8cK«n mkd, existieren die »lebenformen
bosck, boscke neben busck, IVIit Kollektiver Vorsilbe ge-
sind LöscK, Im LöscK gebildet, HieKer die LIurnsmen:
Im LöscKen, In der LöscK, LöscKen-Hubel, -Lied, »IIsI»
den, DornpöscKen, Im WeidpöscKen usf, 8tude wird im
wesentlicken wie dss sckriftdeutscke Wort gebrsuckt.
Die LinzsKIIorm liegt in »Ismen vor wie 8tud, In der
8tud, eker die lVleKrzsKI in: 8tuden, Lrsuen 8tuden,



Lsngenstuden, IVlistelstuden, ?Iolder-, IVlslZKolder-. Ha-
sei-, LcKIeK-, Widstuden, LticKelstuden bedeutet «IilecKen-
rosengeKUscK», uncl Ostüd ist nstürlick Kollektiv.

Kon, Lnne, Lsne, Lüne, Lnnne bedeuten «gefallener,
modernder Lsumstsmm, 8rrunK, Lsumwurzeln, slte
Wettertsnne», d«ck suck «Latte», Tugrunde liegt skcl.

ronu, mkd, ron(e). Von cliesen Wörtern gibt es nickt
wenige Llurnsmen: Oie Lone, Lonen, In Lonen (da zu

unser Lsmiliennsme Lokner), In clen Lünen, Hone L, K>>,

LcKwsndele, LcKwsntele ist «infolge Lntrindung unten
rings urn clen Ltsmm clürr gewordener, nock aufreckt
stekender Wsldbsum», Oszu geKören sppenzelliscke uncl

toggenburgiscke tarnen wie: LcKwantelen, LcKwantlen,
8cKwand!en, In 6er 8cKwsndlen, 8cKwsnt!enegg, Vurn
(rrundwort LcKwande sincl auck ciie »lamensformen
LcKwsnderen, In cler LcKwanderen, LcKwsntern sbgelei-
rek, ändere Ableitungen sind 8cKwsnt!eren, 8cKwant-
lernegg, 8cKwäncIe>, Im 8cKwandel, 8cKwändle, 8cKwän-
dele, alle suck mit t gesckrieken uncl mit e statt ä, Ltü-
cke! bedeutet «Krüppeliger Laum, LaumstrunK» unc!

Kommt auck als Llurname vor, z, L, !m tkurgauiscken
LrücKelKolz, LIeicKe Lecleutung Kaken 8türcKeI, 8tör-
ckel, 8törgel, 8tumpen in mannigfaltigen Ortsbezeick-
nungen,

LeicK entfaltet Kat sick 8tocK i, 8, v. «Raumstrunk»,
im LIural «abgekolztes Waldgebiet», ^,n Ortsnamen
seien angefükrt: 8tncK, Tum 8tocK, 8töcK, 8tocKen, In
8tocKen, (In den) 8töcKen, 8wcKIi uncl 8töcKIi, ferner clie

WeiterKilclungen 8töcKIer, 8tocKi, 8tocKere, 8töcKere,
8töcKIere und (Z'stöcK,

Lespe KeilZt «LeisigKünclel, Ltauden, ^stK«Iz». Oszu
gibt es einen LIurnamen Lesp, «trockene Wiese auf ei-
ner H,nKöKe», uncl im l'Kurgau ein LespelKolz. ^.us-
gangspunkt ist ein sKd,VerK Krespan, mkd, respen «zup-
fen, zusammenraffen». Oie Orundbedeutung von Lespe
ist etwa «wertloses, zusammengelesenes Teug, Holzreste»,
^,uck 6er LIurname Lispel gekört clazu, denn (Zerisp
KeilZt ebenfalls «Leisig», uncl Lisple bedeutet «(ZrsssK-
ren». Appellativ bedeutet Lispel «Wirrwarr, 8törung,
eine bestimmte LcKrsnKung der Läden in der Weberei».
KresKüsli, Kressu, Im Xris (1597) gekoren zu OKris,
akd, Kr!s «Lute, Leisig, OebüscK», in mancken Legen-
den OKres und OKrss gesprocken. Luete, Luet «Lute»
Kat nur zur Lildung weniger Llurnamen Verwendung
gefunden, lieben Luet, Im Luet, LuetacKer und Luet-
wies, in welcken »Ismen das Wort im 8inne von «(Ze-
KüscK» gemeint ist, es sick als« um ÖrtlicKKeiten mit
Luten, 8tauden, 8träucKern Kandelt, belegt das Idiotikon
ein OKindsruet «Ort, wo man Luten zur TücKtigung
Kolte, jetzt treilick ein grolZer Weinberg», 8icKer gekört
auck Langruet Kieker, In Twölfruten Ksndelt es sick of-
fenbsr um eine 8teIIe, wo 12 LüscKe stsnden (vgl, den
»Ismen Liebeneicken). Allerdings bedeutet Lute suck ein
LlscKenmslZ (Id, IV 1827/28) ; die Ousdrstrute wird mit
ic« OusdratfulZ angegeben. Ls Könnte als« der »Isme suf
die ^usdeknung eines LtucKes Loden zu bezieken sein.

Ltofflen, XulZere Stoffeln, LtoffelacKer geKören zu Stof-
fei, Ltoffle «(Zetreidestoppel, z. "L. suck ^.Ipenrispen-
gras». Würzen ist Ost, Llur, von Würz, dem (Zrund-
wort des nkd. Wurzel.

^.uck T^i-namen Ksben zur Lildung zsklreicker Orts-
KezeicKnungen getükrt, Okne weiteres verständlick sind:
LucKsberg, OscKselocK, OscKsböl, 8cKsflocK, Wolfgrueb,
WolfKslden, Wolfgarten (so sind auck gebildet: ^.dler-
garten, Hssengarten, OKalbergarten, OKuneligsrten),
Ilirzensprung, Hirzenwsngen (HirscKenKsIde), Leck-
berg, LeKKsgen, LsisKalde, LolZfeld, LolZKalde, Lsppen-
lock, Lsppengubel (zu skd. rsppo, Nebenform zu Krs-
bsn «Labe»), Xrottenbüel, iVIuggensturm, IVluggenbüel,
LloKberg, Käferberg, LlummelKsIde, IVlusegg und OcK-

senegg. Interessieren dürfte eine Zusammenstellung der
Lsr-»Iamen nsck Id, IV, 14,51/52, In einigen Lsllen liegt
allerdings nickt der 'Liernsme zugrunde, sondern der
entspreckende skd, Lersonennsme Lern, sicker in Ler«
Münster und Lernsu b, TurzscK im Ksnton ^srgsu, Oer
letztere »lame lautet 1157 Lernows, ^,u eines Lero, wo
die 8tsrnmburg der Lreien gleicken »lamens liegt, Oie
mit -ä- gesckriebenen Leispiele sind: Lsrau, LsrenscKer,
Lärenegg, Lärfsllen und Larenfallenwald, Lsrlock,
Lsrlocken, LsrenIocK, Lsrlisgrueb, LsrKegen, LsrKslten,
Lärenmos, Lsrenmstt, LsrbscK und LsrenbscK, Lsrc,)-
bsd, Lsrenboden, Lsrenb«Il, Lärbrunnen, ösrried und
Lsrenriet, Lärenrüti, Lsrsol, LsrenvorsslZ, LärenscKwsnd
(dsrsus woKI LsrliscKwsnz entstellt), Lsregg (8cKönen-
gründ), Lsrstein (sppenzelliscke ^.Ip), Lsrstsng (Le-
Ketobel, eine 8teIIe mit einem Llsg zur ^bwekr der
"Liere?), LsrenstolZ, Lsrentobel, Lsrentritt, Lsrenwaicl,
Lsrenwsld und Lsrenwsrt, Itsuffg ist suck die 8cKrei-
bung solcker »Ismen mit -e-: Lern (Ilundwil), Lernli
(8cKwendi), Lernsu, Lernegg (8t. OsIIen 8tsdt), Leren-
fels, Lerenvsng (vielleickt statt Lerenwsng «Lsren-
Kslde»), LernKslden, LernKusen, LernKlltten, Lernmülli,
Lernbrugg, Lernrsin, Lernsoll (sppenzellisck Wsld),
Lernegg im st. gslliscken LKeints! KeilZt 1210 Lernsng,
892 aber Lsrniwsng «Uslde mit LsrnKrsut», Nsndelt
es sick um eine Ilmbenennung oder um eine volksetv-
mologiscke Ilmdeurung? Von KöcKstem Interesse ist der
»Isme Wiesendsngen. Im 9. ^skrkundert Isutet er nsm-
ück Wisuntwsngs «Leid «der Ilsng der Wisente», Im
Wsppen kinden sick Keule n«ck Hörner, treilick nur sol-

cke eines LocKs, wskrend der unverstsndlicke "Liernsme
suf Wiese umgedeutet wurde, ein LrscKtsbeispiel für die

Volksetymologie.
»Ismen, die nsck einem nsck ^t/?ie>'a//e« «der

irgendwelckem ^sa/^ia/, welckes sick sn dem betreffen-
den Ort findet, gebildet worden sind, bedeuten ebenfslls
Keine 8eItenKeit: (Im) 8snd, 8sndgrueb, Leimgrueb,
8te!n, 8teinegg, Im Letten (zu Lett), Im IVlergeler (?.u

tVlergel), suck lVlsrcKel-, IVIsrKel, IVlsrgel- scker (Id,
IV 40z), Lries «grobkörniger 8snd, Kies, (ZescKiebe»,

Im Ories, Oriesgrsben, KrielZeren im st. gslliscken
LKeintsl, <?snd «LcKuttfeld, (ZerSIIKsIde, von Stein-



Im Vordergrund s^/>/>,)/ links Kinten ^c/i/a/^/Za^/^n/ in der IZildmitte, Kinten, ^^^en«^//

krummern bedeckte Legend, Kies, Lund» (ein wskr»
sckeinlick romsnisckes, rstisckes oder KeltiscKes Wort),
aucb (?snt geschrieben (Lergnsme ?IoKgunt), in (Zrsu-
Künden Osnds, O«Id-I>Iamen Können auck zu einem
»Kd, Personennamen (?«Ido geKören.

^,m besten scKIieöt msn Kier Lisi, 8teinrieseln, Liselen,
Leslen (innerrkodiscke^ussprscke) sn: LrdscKIipk, steile
Halde von lockerem (?estein, 8cKutt, Linne mit Oerüll,
natürlicke IlolzrutscKbaKn, mkd. rise k. zu einem alten
Verb risen, dessen (Grundbedeutung «sick bewegen» ist.
Ls liegt suck im LngliscKen to rise vor, insofern stei-
gende und fallende Lewegung in derselben Wortwurzel
ausgedrückt sind, Oie genauere Ledeutung der Ortsbe-
zeicknungen muö jeweils der ^,ugensckein ergeben. Ls
se! auck nock einmal auf die in der Linleitung bespro-
ckenen Ilor-lXamen zurückverwiesen! Ableitungen sind:
(-oldere, Ilerdere zu Herd «Lrde», Harzere, In der
Absickere, Ländle, Lendle und Landel.

OrrsbezeicKnungen, die vom I>1amen des L^<ivo/i«^
oder /?«iriz^ einer ÖrtlicKKeit susgeken, sind ungemein
Käuflg. Tuerst sei nockrnals susfükrlicker von der un-
ükersekbaren Ivlenge derjenigen Lildungen gesprocken,

welcke von skd, Lersonennsmen ausgeben, und zwsr
zunsckst vom ?vpus ^zikufen, LeniKofen, OessiKofen,
TolliKofen, HessiKofen, Tugrunde liegen skd, Kurzfor-
men wie ^,zo, Lenno, Osvon wurden mit der Lndung
-ing pstronvmiscke Bildungen skgeleitet, ^,zing, Len-
ning, weicke den 8oKn eines ^.zo oder Lenno meinen,
LolcKe -ing-Lildungen wurden dsnn mit dem Ostiv Llu-
rs! Hofen zussmmengesetzt, wodurck im Westen unse-
res Landes die I>Ismen suk -ingkofen, -ikofen, im Osten
die suk -ingkon, -igkon, -ikon, gesprocken -iken, Kervor-

gegsngen sind, Oie Lorm TollincKovun von 8z?, suk den

Höfen der Tollinge, der FöKne eines Tollo, bedeutend,
lsutet jetzt TolliKoken, resp, Tollikon, Oieser "Lvpus ist
sulZerordentlicK verbreitet; denken wir an HelliKon,
IlentscKiKon, OottiKon, LkskkiKon, TeziKon CLKurgsu),
LscKIiKon, LisiKon, Wetzikon, Lin weiterer sekr verbrei-
teter "Lvpus, von dem es im Legensstz zum vorigen, der
sick suf Oorfnamen zu besckrsnken sckeint, suck ein-
zelne LIurnsmen gibt, ist der auf -Kofen okne pstrnnv-
miscke TwiscKenstufe. Wo die Höfe eines OietricK, in
Kurzform Diez« geKeilZen, lagen, ist 1178 ein Oiezin-
Koven belegt, das Keutige OieöenKoken. 80 sind z, L,



LgelsKofen, ^,ItisKoken, ÜugelsKofen (sus einem «Kc!,

I-IucwsltisKovun) gebildet, ^.uck die -wil-»Iamen Kakten

überwiegend sn OrtscKskten, Kupperswil, Kspperswil,
Küeterswil, Kozenwil, Ls sei snf die LeKsndlung des

»Ismens Lngelswil zurückverwiesen und dsrsn die
Oruppe der Wilnsmen sus der Oemeinde Uerissu ge-
scKIossen! Oie Liedelung eines ^dslkerskt, in Kurzform
^dsl« «der ^.dilo, KeilZt 909 ^.delineswilsre, dss wilsri,
Heim, eines ^.dilo; die Keutige Lorm Isutet /i,delsw!l.
Lsldenwil, im 12, ^skrkundert Lsldinwilsre, ist die Lie-
delung eines Lsldo, dieses Kurzform verschiedener skd,
»Ismen, weicke mit bsid «KüKn» gebildet sind. Dietels-
wil, 14.4,1 Oiecerswil, ist dss Heim eines OiotKeri, eventl.
mit LrucKi eines Oietold oder OietKelm, wobei die bei-
den I Oissimilstion ertskren Kstten. Weggenwil, im 12.

^skrkundert Wiginwilsre, gekört zu skd, Wigo, Kurz-
form von Wideger, Widegsst usf. Wolfenswil KeilZt im
frükesten Leleg von 1Z74 Wolikerswile und setzt ein
älteres WolfKsrtswil vorsus, 146z ist denn suck ein
Wolfertzwil belegt, und Lörstemsnn Kennt ein modernes
Woltsrtsweiler in OeutscKIsnd, »Ismen suf -Ksusen sind
in der Legel LezeicKnungen von OrttcKsften: LcKsik-
Ksusen, WslzenKsusen, LiebenKsusen, LiegersKsusen.
Llurnsme ist dsgsgen z. L, LcKmiedKsusen in der <Ze-

meinde LIerissu, LcKmied woKI bereits sls OescKIecKts-

nsmen voraussetzend, wovon dsnn der Lsmiliennsme
LcKmiedKsuser abgeleitet wurde, OsnscK wurde die Le-
zeicknung 8cKmiedKausen sckon 1Z98 zu LcKmidKusers-
berg weitergebildet, ,'

^.us der überreicken LüIIe von LIurnamen, denen akd.
Lersonennsmen zugrunde liegen, weicke Tussmmenset-

zung mit Wörtern unserer iVlundsrten eingingen, seien

nock folgende erwäknt: Oer »Isme LendleKn (zwiscken
Drögen und LpeicKer, urkundlick Lenlein für Lenlen
gesckrieben) bedeutet das Leben eines Lenno, skd. Kurz-
form zu LernKard usf, LeKn ist allerdings gelegentlick
suck «/^bksng», mkd, Ie(w), und die Deutung «sKKän-

giges Lelände eines Lenno» wäre sscklick durcksus
möglick, (Das -d- ist Oleitlaut wie in der Lorm LäKnd-
rick.) Walzenbüel (Herisau) gebt auf einen Besitzer
Walzo, im X, iakrkundert als Kurzform für Walter ge-
KräucKlicK, Der innerrkodiscke »lame l^lackbüel wird zu
einer akd. Kurzform LIacco gestellt, wovon der Lsmi-
liennsme LlscK stsmmen soll. Lür LstzenKslden zw!-
scken LüKIer und "Lrögen ist woKI eine Koseform Lstz
anzusetzen, eine Weiterbildung des im 8, IsKrKundert
bezeugten »lamens Lado, »leuere Lildungen sind bei»

spielsweise I-Iermsnnsbüel und Oppersegg, die Lgg eines
OtKmsr, In Tistenegg liegt Tist vor, Abkürzung von
Lranzist sus LrsnzisKus, in LolisKöKe (Uerissu) und
LoKIisweid ("Drogen) der jetzt seltene »Isme Hippolv-
tus, in Domissn wakrsckeinlick der »Isme "LKomss. Oft
lälZt sick nickt entsckeiden, ob Vor- oder (ZescKIecKts-

name in einer Lildung anzunekmen ist, Kuenzenmoos
und Kuenzenegg geKören zu Kuenz, einer Kurzform von
Konrad, weicke auck Lamiliennsme ist, /iknlick gekört

Lutzenlsnd zu Lutz, der Kurzform von Ludwig, LicKer
liegen OescKlecKtsnsmen in neueren Bildungen vor wie
OKriegersmüli, Uüsleregg, Ltritegg, LröKIieKsegg, Ker-
nenmoos, Körersbüel, Bruggeregg, LricKenrain und Hirn-
melisberg (Uerissu, wo der Lsmiliennsme Himmeli vor-
Kam), Der LcKocKenberg in derselben (Gemeinde KeilZl

14Z0 blolZ Lerg und Kst seinen jetzigen »Ismen von ei-

nem späteren LäcKter oder Lesitzer erkslten. Leiten
sckeinen Benennungen nsck einer Besitzerin zu sein. In
Hundwil gibt es eine OretenKslde, die einmsl einer
IVlsrgsrete gekört Ksben mulZ, wozu sick suck der Ls-
miliennsrne Oretler stellt. Von der innerrkodiscken Tu-
senweid wsgen wir zu vermuten, es liege der Lrsuen-
nsme Lussnns zugrunde, der js sn msncken Orten Tus,
Tüs und äknlick Isutet. Lür den Ksnton Appenzell In-
nerrkoden sind LezeicKnungen einer ÖrtlicKKeit mit dern

blolZen Oenitiv des Lesitzernsrnens tvpisek. Wenn ein

OeKöft einfsck Hsnses KeilZt, so ist nstürlick gemeint dss

Out, (Grundstück, IIsus usf, eines IVlsnnes mit dem Vor-
nsmen Hans, Oensu so ist Hornes sls WesfsII von ^.brs-
Kam zu deuten, Lsmiliennsmen liegen dagegen zu
(Zrunde in OKocKs, >Iüslers, LcKuecKters, Brogers, Tüng-
lers. »leben dem »Ismen LälZensu bestellt auck die Le^

zeicknung KälZes, Weeserlis und lVlstzenäuerlis Ksbey

wegen der Verkleinerungssilbe eine leickt verscktlicke
Leitsrbung. öbernsmen liegen zweifellos zugrunde,
wenn suck eine Deutung nickt leickt ist, in OKlepfes,
Leines und IVIuItis. Immer wieder Kört msn die irrtürn-
licke iVleinung, es Ksndle sick um rstoromsniscke »Is-

men. Besonders sus der Oegend von Osis und ^ppen-
zell sind uns Dstiv-LIursl-»Ismen KeKsnnt. Der Llur-
name Liseren bedeutet «bei den Leuten, weicke Lisei
KeilZen». Lbenso zu deuten sind: Lüreren (nickt zu nkd

LüKrer, sondern zu einem »Ismen, der den LeuermscKer

bezeicknet, snderwsrts Leurer gesckrieben), LcKeferen

und OäKlern, Der Lsmiliennsme (ZäKIer gekört zu mkcl,

geiler «froker (Zeselle», Die letztgenannte ÖrtlicKKeit

liegt übrigens zwiscken LpeicKer und Deufen, DnKIsr ist

Lienzeren. Der Lamiliennsme Lienz wird zu einer skd,

LersonenbezeicKnung Lienzo, sckon im ic>. ^clnrkundert
belegt, gestellt, HätscKen gekört in derselben Weise
einem akd, »lamen Ilszo, 976 in Lt. Osllen belegt. (Ds-
von Kommen die Verkleinerungsformen Uezilo und He

zili, weicke in späteren Urkunden sls HetscKili und Här-
sckenli fortleben.) Line IVlerKwllrdigKeit ist der Ileris-
suer Llurnsme IvlsucKIer nsck einem einstigen Besitzer
des dortigen (Grundes und Lodens, lVlsucKli geKeilZen,

»lickt immer sind Lerufsnsmen und gleicklsutenclr
Lsmiliennsmen bei der Deutung von OrtsbezeicKnungen
mit LicKerKeit suseinsnderzukslten. LcKIosser, LcKneider.
IvlüIIer, 8cKer(r)er, Wsgner sind js ebenso Berufs- wic
OescKIecKtsnsmen. »Iur ein Leruksnsme Kann vorliegen
!n HenKerscKer im^,srgsu, wo es suck eine HenKerwiese
gibt. LlenKer ist sls (ZescKIecKtsnsme bei nns jedenfalls
nickt belegt. Hingegen Können LecKenKslden und BeK-

Kenmüli ebensogut ÖrtlicKKeiten bezeicknen, die einem



SIN LKein (LliegersuknsKme) ?c>co.<ZmS, Sk, «sllen«

LäcKer gekörten, wie einem IVlsnn namens Leck, Lür das
LecKenmattli in Wädenswil am TüricKsee bezeugt das
Idiotikon dagegen susdrücklick: «krüker IVlstte eines
LäcKers», 8cKniderscKer, 8cKniderKolz und LcKniderbucK
geKören vermutlick zum OescKlecKtsnsmen, Lbenso der
Ortsname Im LcKnider. Ls ist eine nickt seltene LrscKei-
nung, daö LeruksbezeicKnungen suk -er mit Lräposition
direkt als Ortsnamen verwendet werden. Im LcKnider
meint: im oder auk dem Out eines IVIsnnes namens
8cKnider, resp, eines solcken, der den LcKneiderberuk
ausübt. 80 bedeutet der Ortsname Wiesen im LölZIer
(Id. VI 144z) Wiesen innerkalb der Lesitzung eines
LölZIers, «LkerdeKirt, LkerdeKalter, LiebKaber des Lei-
tens» bedeutend, Kalb Leruksname, Kalb Ligenname.
/VucK der »Isme eines Hügels in Lais, Oiger, erlaubt
Kaum eine andere Deutung, als die, dsö ein IVlsnn na-
mens Oiger die Wiesen an dieser LrKebung besessen Kat,
KLin vgl, dazu die »lamen OigerKus und Oigersbüel
ebenda. Oie Lräposition im wäre dann abgekallen wie
beim Oorknamen LüKIer, der vom Idiotikon ausdrücklick
aus Im Lüeler erklärt wird. Oie IVIundart sagt nock
jetzt: Lr woknt im Lüeler.

^l/v/i/^/!^ S«?,'rs/tt?n ist im zürckeriscken Kücken-
Kolz angedeutet, LezeicKnung eines Waldstückes, wel-

ckes einer KircKe als «Widern» zugekört, Lkründ-acKer,
-keld, -guet, -moos, -matt, -weid KezeicKnen Lkrundgüter
einer KircKe, Tu 8eeIacKer meldet das Idiotikon aus-
drücklick: «zu krommen TwecKen vermackt», IvloncK-
Kalde, IVluncKenstein deuten auk krükeren geistlicken Le-
sitz Kin, OocK ist bei solcken Lildungen VorsicKt geb«-

ten, denn in msncken IVlundarten KeilZt IVlöncK auck
«verscknittenes "Lier, speziell Wallack». Dicker gekört
w«KI auck der »Isme »lonnenkeld bei Appenzell,

^nci^-e »-^c/il/ic/ie /^^ä//»?^^ sind angedeutet in
IVlendli, VerKIeinerungskorm von Allmend, und in dem
ökter vorkommenden, im Linzelkall sekwer abzuklären-
den Lkand,

Llurnamen Können suck von der LezeicKnung eines

sn Ort und 8teIIe stekenden öallw^?-^« Kerstsmmen:
LsngKus, ^ItKus, Käsgsden, »leugsden, Lädli, Ivlüli,
IVIlllenen, KslKoken (in Uerissu, dort stsnd krüker tst-
säcKIicK ein KslKoken), LIeicKi, 8tsmpk und 8tsmpki
(wo sick eine 8tsmpkmüK!e beksnd, eine ^nlsge zur
Verarbeitung von ÜlKernen, Ilsnk, LIscKs usk,), Hüsli,
8cKIöö!i. Lelle, Lölleli gekürt zu mundsrtlickem Lelle
«IVIsKIgsng in der IVlüKIe», dsnn suck LezeicKnung der
IvIüKIe selbst, skd, rennils, mkd. rennele zu nkd. rennen
und rinnen, eine VorricKtung slso, in welcker etwas zum



Kinnen gebrsckt wird, /.ugst, Lugst setzt ein gotiscdes
swisi fort, srid, awist, «wist, ewist «8cdaksts!I», urver»
wandt rnit IsreiniscK «vis «8cKsk». Irn Ksnton TüricK
besredr die sedr sltertümlicke Lorm ^Kist sls Ortsnsme,
im Berner Oberlsnd die Kollektive Lildnng /iugskere,
Ort, wo viele solcke 8cKsksts!Ie beissmmen standen.
(Der Lsmiliennsme Lugster bezeicknet die Herkunft von
einer Lugst genannten ÖrtlicKKeit,) Oöbsi, Oübsen setzt
nsck der einen ^,nnsnme ein snd, ckupisi kort, ein Wort
kür rlütte, WsKrscKeinlicKer isr sber Tussmmennsng mit
nnd, Oepse, mundsrtlick bei uns Oöpse «Tuder zur ^uk-
Kswsbrung der IVlilcK, Lrente, "Lsnse, »Ispk», skd, ge-
Kits, gebizs sus lsteiniscdem gsbsts «LögescKirr», Wenn
die Oöpsi gekeiöenen ÖrtlicKKeiten in einer IVluIde lie»

gen, dürkte die zweite Deutung vorzuzieken sein, Ls sei

nock der »Isme VogelKerd Kei Appenzell sngescklossen!
In die KeKsndelren Oruppen der LIurnsmenKildung

lälZt sick sn ziemlick dss gesamte IVIsterisI einordnen.
Line /^usnskme msckr zum Beispiel 8cKlepker im Inner»
rkodiscken, eigentlick eine Linne zum 8cK!eiken des Hol-
zes bezeicknend i der Ortsnsme enrkslt slso eine ^ngsbe
der Zweckbestimmung und scKlielZt sick sn die LezeicK»

nungen nsck Oebsuden sn, LigentümlicK ist neben dem

Weilernsmen WienscKten !m Appenzeller Vorderlsnd
der Llurnsme WienacKtKslde bei Abtwil im Kanton 8t,
Oallen, Was kür eine zeitlicke LezieKung ds zum ^us-
druck Kommen soll, ist sckwer zu ssgen. Liegt dort viel»
leickt der 8cKnee besonders lsnge?

Ls gibt suck ^/!?r«/!«//? /V«?/l?n/?l/cill«^k'«, ln ^,p-
penzell InnerrKoden Kommt ein Llurnsme Lkuser vor,
woKI vom vbernsmen eines Besitzers Kerzuleiten, wie
<ier ssrgsuiscke »Isme Lkusersmstteli. In 8cKsKKsusen
ist »loppik« «einstiger i)ber» und Lsmiliennsme, Keute

nock vom Besitzer Ker sn einem OrundstücK Ksktend»,

Liner KerKeigezwsngten 8trslöe Kst der 8cKsiZKsuser

Volkswitz den »Ismen Twinglistrsöe beigelegt. In He»

rlssu KeilZt eine Oegend 8cKIsmpsrnp, Dss ist eine so-

gensnnre 8trecKkorm zu 8cKlsmp «energieloser lVlenscK»,
verwendet zur LezeicKnung eines Orts, wo es liederlick
zugekt, Anderswo werden mit diesem »Ismen Wirts-
Ksuser und verrukene Orte bezeicknet. Line nock grö-
bere LezeicKnung lautet in llerisau übrigens: Im nack-

lege Lödle. Kultivierteren Klang Kaden LIurnsmen wie
8cKrnslz-, Oold- und Ldelgrueb kür krucdrbsre (,-egen-
den, guck HungsscK (KlonigsscK), LrotKübel, Brotkorb,
z, "L, suck HirnmelricK, Lsrsdis, Dss Oegenteil meinen
Ilungerbüel, klungerberg, Oibisnüt, ^.ngst und »lot, slle
susdrücklick sls Llurnsmen bezeugt, Ls ist nickt susge-
scklossen, dslZ dss vorker beksndelte LstzenKslde suck
eine 8cKerzbildung ist, eine wenig ertrsgreicke Ilslde
meint, die KöcKstens einen Bstzen wert ist, Lm Oeiz
und UsbsucKt anzudeuten, gibt es suck üngierte Orts-
nsmen: »lemis, »lemingen, »limmiken, wäkrend von
einem Lreigebigen die Ivlundsrt sagt, er stamme von
Oebigs, OebiKe, Oebige, Oebis, Oebistork, OibenscK,
OibiKe, Oibinge, resp, es stsmme einer nickt von den

genannten ÖrtlicKKeiten, sokern er ein OeizKsls ist.

<?,ti,/er, ttck,, Or, Vor, sbgele'tele Orks- uncl klu-närner,

5c/>w«!»er!'i:/,« /^<«/!^«», WörlerbucK der »ckwei-erdeuiscker,

Dem Vaterland

Berge strahlen dlr und mir,
Bruder, wo wir gehn und stehen,
Und die Seele klären wlr,
Wo die Gletscherwinde wehen,

Daß fle Weiten überbückt,

Eidgenoß, und Wege brückt.

Tale lachen uns ins Herz,
Die von reichem Segen triefen,
Und ste locken allerwärts:
„Kommt und schöpft aus unsern Tlefenl"
Herrlich ist, wer es bedenkt,

Was dle Tiefe reift und schenkt I

O wie danken, Schweizerland,
Dir, die von den Bergen schauen

Oder an der Waffer Strand
Brot und Wem und Hütten bauen!
Walle, Bruder, weitumher,
Keine Welt schenkt Glelches mehr!

Und des Glückes wohlbewußt,
Singen wir aus vollen Lungen,
Alle wie aus elner Brust,
Ob verschieden aucb die Zungen,
Jedes Herz dlr zugewandt,
Dlr das Lob, o Vaterland!

1.1° LR OlLl'IicL«
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